
Wiılfried Veeser (Hg.) Biblisch-therapeutische Seelsorge und Okkultis-
INÜ.:  >n el Bıblisch-therapeutische eelsorge Neuhausen-Stutt-
gart: Hänssler 1991 147 S.. 14,80
Dieses uch ist die offizielle Stellungnahme der utschen Gesellsc
für Bıbliısch-therapeutische eelsorge (DGBTS) der Problematı ok-
er Bındungen im Hor1izont Bıblısch-therapeutischer eelsorge. Es
soll eine abgewogene Posıtion se1in, dıe allerdings keinen Absolutheits-
anspruch rheben will, sondern ZU Dialog inlädt

ach einer Einleitung eeSEeT), die eine urze Problemanzeige und
eine Inhaltsübersicht ber die weiteren Artıkel des Buches biletet, 01g
der rfahrungsbericht einer Frau, die AU$S okkulten Bındungen freıt
wurde UrC ihre Hınwendung Jesus Christus schluß diesen
Beıitrag stellt Veeser acht ragen dazu, die Ende des Buches beant-
wWwOortetl.

Es SCNII1eE. sıch eın el VON Prof. jefter1ic an, der gleich An-
fang einen wichtigen Gesichtspunkt nnt: "Die zentrale Aufgabenstel-
lung der biblischen Verkündigung ist CS, den Sleg Jesu Chrnst1 VeETI-
kündigen und NıIC die Machenschaften des ’Diabolos breitzuwalzen”"
(23) ach einer kurzen Antwort auf dıe Frage ist Seelsorge?” defi-
1ert jJefer1ic| die Biblisch-therapeutische eelsorge (BTS) als Irösten,
en, LÖsen und inden, inleıten eines Lern- und Umdenkpro-
ZCSSCS, inleıiten eines Prozesses der Selbsterkenntnis, Analyse der Ver-
gangenheıt und 3C in die Zukunft einem en eıil ergeht eine
Antwort auf dıe rage "Was ist kkultismus?” Hier werden Zzwel Os1-
tiıonen beleuchtet Die ehnung der Ex1istenz des Okkulten charfen-
berg, Pıaget) sSowl1e die These "Alle nıcht erklärbaren Phänomene aben
eine dämonische Ursache” Im folgenden "soll N1IC. versucht WEeETI-
den, einen omprom1 zwıischen den beiden Positionen her-
zustellen, sondern VON beiden e1 übernehmen, Was in eın 1-
sches, VOIN Sieg Jesu ber die ächte der Finsternis abgeleıltetes

einzuordnen ist  r (36) Neun Erkenntnisse zieht 1efeT1ic dar-
ausS, schliieBlic einem vierten eıl Therapeutische Hılfen für
deelsorgefälle 1m /usammenhang mıt kkultismus  „ anzuführen (42) Im
wesentlichen kommt jetfer1ıc dem Schluß, daß eın ogroßer eıl der
Ratsuchenden NIC: okkult elaste' 1st Okkulte Belastung leg dann VOT,
W: eın wissentliches und willentliches Eıinlassen auf die ächte der
Finsternis konstatierbar ist (44)

einem weıteren Beıitrag Rudolf Thier Seelsorgerliche Hılfen
bei Belasteten  „ auf 47) Er g1bt aDel Sanz praktische Ratschläge
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für den Befreiungsdienst Belasteten uch diagnost1-
sche Hinweise auf eıne okkulte indung an, chre1ıbt ber die geistlichen
Voraussetzungen für das LÖösen aus okkulten indungen und geht auf
das eDıeten e1in.

Die restliche Hälfte des Buches füllt Veeser selbst mıt einem Aufsatz
SOWIEe den Antworten auf die Fragen 1m NSCHIL das obige Fallbe1i-
spıe. Zuerst führt Theologische Aspekte Fragen des Okkultismus“

54) mıt dem Zael; 1e bıblısche e1te und reine1l gegenüber dem
Dämonischen und Okkulten aufzuzeigen” 56) Er begınnt mıiıt einer Re1-
he Von "Biblischen Grundaussagen” 5 £) und eru sich 1er auf
Emıil Brunner. Es Sschlhıeben sıch historische Aspekte eine eschich-
te okkulter Positionen. einem drıtten SC konstatiert CT, daß
"scheinbar jede Zeıt "ihren ” okkulten Neu-Aufbruc hat 73) und
schlägt einen ogen VON umhar: bis eute Es SC.  1e sıch ein Ab-
schnuıtt ber dıe Dıfferenzierung zwıischen kkultismus, Spirıtismus und
Animismus all, anschließend werden "Sem1-Okkultismus und Sem1-Sp1-
MtiismMuUs als christliche mrwege  ” entlarvt 90) Hier macht Veeser darauf
aufmerksam, daß 1e] Wiıssen ber dıe Geı1isterwelt, das frommen Kre1-
SCH kurslert, nicht dus$s der Bıbel SCWONNCH ist, sondern AdUu$S Erfahrungen
im mıt Ge1istern und Mächten Als Beıispiele werden der em1-
Spirıtismus Blumhardts und der em1-Okkultismus Rohrbachs genannt,
wobe1l die gelistliche ualıtä dieser Männer N1IC in Frage gestellt wird,
ohl aber ihr 1ld VonNn der unsıchtbaren Welt Der el SC  1e. mıt
einem Resümee "Konsequenzen für dıe Seelsorge ”

Das uch ist ein lesenswerter Beıitrag zZzu ema Zu eC wird g_
warnt VOT einer negatıven Euphorıie, die in jedem seelsorgerlıchen Fall
und inter jedem psychıschen Defizıt eiıne okkulte elastung erken-
NeN glaubt. Zu e wird gewarnt VOT der Sensationslust den Ge-
meıinden, geradezu ach Anekdoten du> dem Fundus der ExorzI1-
sten gier Zu Cwird arau hingewlesen: Solche Geschichten gehö-
IcH N1IC. in die Öffentlichkeit. "Der Teufel kommt, WENNn ıhn ruft
Man ann iıhn auch fromm rufen, omMm : auch dann Deshalb aßt uns
wlieder schweigen lernen Bierbaum)” (23) Wertvoll und klar sınd
VOLr em die praktischen Tips und Ratschläge ZU Befreiungsdienst.
Besonders wichtig erscheımnt mIır auch der theologische Aspekt, Jesus
Christus tatsäc  1C. der Sleger ber die Finsternismächte ist, daß WIT
keine Angst VOT ihnen aben brauchen ohne abe1l leichtsinnig WEeTI-
den en

Allerdings welist gerade die theologische ehandlung des Themas
Aspekte auf, die nachdenklich stimmen. Man wird gerade be1 den Be1-
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Veesers den Verdacht nıcht los, daß dıie bıblischen Aussagen
Okkultismus in den intergrun gespielt werden sollen Einerseıts g1bt
6cS mehr Stellen dıiıesem Thema, als Veeser anfıü Dann wiırd eine
materaalıstische Exegese der angeführten Stellen VOTSCZORCN. Schließ-
ıch stiımmen ein1ıge Bemerkungen Hermeneutik nachdenklıch, die
Veeser anführt War g1bt 6S einıge Stellen der Bıbel, in denen VON g-
ten und bösen übermenschlichen Geschöpfen dıe ede istträgen Veesers den Verdacht nicht los, daß die biblischen Aussagen zum  Okkultismus in den Hintergrund gespielt werden sollen. Einerseits gibt  es mehr Stellen zu diesem Thema, als Veeser anführt. Dann wird eine  materialistische Exegese der angeführten Stellen vorgezogen. Schließ-  lich stimmen einige Bemerkungen zur Hermeneutik nachdenklich, die  Veeser anführt: "Zwar gibt es einige Stellen der Bibel, in denen von gu-  ten und bösen übermenschlichen Geschöpfen die Rede ist. ... aber ihre  (der Bibel, Vf.) Aussagen sind verhältnismäßig spärlich, ganz und gar  nicht lehrhaft und unter sich alles andere als einheitlich" (E. Brunner,  146)" (57, Hervorhebung durch d. Rezensenten). "Die Bibel gibt nicht  den Stoff für zeitlose Lehren über okkulte Phänomene her, sondern sie  zeigt, wie damals und heute Gottes Wort in die der jeweiligen histori-  schen Situation mit Vollmacht zu sprechen vermag." (71). Die Meinung,  daß "jede umfassende Lehre vom Dämonischen oder Okkulten" abwegig  ist, wird nicht etwa durch exegetische Arbeit belegt, sondern durch ein  längeres Zitat aus Brunners Dogmatik (60f). Bedenklich auch die Bewer-  tung des Okkulten: Zwar ist es richtig, daß Okkultismus vor Gottes Ge-  rechtigkeit eine Sünde ist wie jede andere. Aber einerseits wird die Sün-  de des Verkehrs mit den Totengeistern im AT als besonders schwerwie-  gende betrachtet, und andererseits hat diese Sünde eben gerade im  menschlichen Bereich die schwerwiegendsten Folgen, und die Anfech-  tungen eines "Aussteigers" aus dem Okkultismus sind mit den Anfech-  tungen anderer, die ihre Sünde hassen und lassen wollen, im Schnitt viel  heftiger und schwerwiegender. Hier läßt das Buch eine genauere Diffe-  renzierung vermissen.  Trotz allem ein sehr empfehlenswertes Buch, vor allem von der thera-  peutischen Seite hilfreich und nüchtern geschrieben, aber auch mit (trotz  aller Mängel) guten theologischen Tips und Hilfeleistungen.  Martin Schröder  4. Evangelisation und Mission  Peter Strauch. Evangelisation 2000: Geistlicher Aufbruch für Deutsch-  land. Mit Thesen von Ulrich Parzany und einem Artikel von John Stott.  Moers: Brendow, 1990. 93 S., DM 9,80.  Dem Präses des Bundes Freier evangelischer Gemeinden, Peter Strauch,  der auch als Evangelist hinreichend bekannt ist, geht es mit dieser Schrift  nicht darum, "weiteres evangelistisches Sachwissen anzuhäufen" (8). Er  möchte vielmehr durch dieses Arbeitsbuch jedem Mitarbeiter und Chris-  259aber ıhre
(der ibel, Vf.) Aussagen sind verhältnısmäßig spärlıch, Sanz und
nıcht ehrhaft und unler sich alles andere als oinheitlich" Brunner,
146)" 57 Hervorhebung durch Rezensenten). 1e g1bt nıcht
den für zeıtlose Lehren ber okkulte Phänomene her, sondern S1e
ze1igt, wıe damals und heute Gottes Wort in dıe der Jeweılıgen historIi-
schen Sıtuation mıt Vollmacht sprechen vermag.” (71) Die Meınung,

' ede umfassende re Vom Dämonischen der Okkulten" abwegıg
ist, wird nıcht Ee{IW. durch exegetische Arbeıt belegt, sondern durch eın
längeres 1ta! AQus Brunners Dogmatık (60f) Bedenklıch auch die Bewer-
wung des Okkulten: Zwar ist richtig, daß Okkultismus VOTr Gottes Ge-
rechtigkeıt eine un ist wIe jede andere. ber einerseıts wird dıe SÜün-
de des Verkehrs miıt den Totengeıistern im als besonders schwerwie-
gende betrachtet, und andererseıits hat diese Sünde eben gerade 1m
menschlichen Bereich die schwerwiegendsten Folgen, und dıe Anfech-

eines "Aussteigers" dQus dem Okkultismus sınd mıiıt den ec
tungen anderer, die ihre Sünde hassen und lassen wollen, 1Im Schniıtt 1e1
heftiger und schwerwiegender. Hıer äßt das uch eiıne Dıffe-
renzierung vermissen.

Trotz allem ein sehr empfehlenswertes Buch, VOI lem VOoNn der thera-
peutischen Seıite hılfreich und nüchtern geschrıeben, aber auch mıt (trotz
aller Mängel) guten theologıschen Tıps und Hılfeleistungen.

Martin Schröder

Evangelisation und 1SS10N
Peter Strauch. Evangelisation 2000 (rjeistlicher Aufbruch für Deutsch-
land. Miıt Thesen von Ulrich arzany und einem Von John Stott
Moers: Brendow 1990
Dem Präses des Bundes Freier evangelischer Gemeıinden, etier Strauch,
der auch als Evangelıist hinreichend bekannt ist, geht mıt diıeser Schrift
nıcht darum, "weıteres evangelıistisches Sachwissen anzuhäufen" (8) Er
möchte vielmehr durch dieses Arbeıitsbuch jedem Mitarbeiter und hrıs-
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